
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 3 (1877)

Heft: 19

Artikel: Wer darf?

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-423242

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-423242
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3d) bin ber Süfteler Sdjreier
Unb madje in SSolitif.

SBaê immmer id) fage unb treibe,

ïtttdj ïriegt man niemalê ju bid.

$n allen bebeutenben fragen,
Sa roeifs icb getpôrig 59efdjeib,

Unb roer mtd) nid)t ganglicb oerftefjet,

Ser tt)ut mir geroifetid) febr leib.

Sie otientalifdje grage
Sie lös' id) in einem Sîu,

Sßenn Muffen nnb Stürfen befdjeiben

Unb rubig bleiben baju!

'glod? Jinftebeitt.
Samit ber (§tnfteblet=53at)n nidjtê Sjôfeë begegnet,

Jpat fie ber SIbt SSafiliuë frâftig gefegnet;

gabnen unb 33tlbet unb belle ©loden,

SBeifjroaffer unb lateinifdje ©roden,
Sollen jum S3eften ber beiben Sdjienen
Unb jur geftigung ber Sdjroellen bienen.

Jtetn SBagen, ïein Mab unb fein Sofomotio,

Mr\ SBärter, fein gütjrer, fein §eijcr gebt fdjief.
Dfjne alle unb jegfidje Slofteroetfcbtmpfung
Ober unnerjeiblidje ©ebetêoeruugtimpfung
SBünfcben roir ber 93atjn, roie ber braoe Übt,
Safe fie redjt glüdlid) galoppirt unb trabt.

Safe ifjr ber t>eUfte Stern ber 3ufunft blinfe,
©eben roir tjier roofjtgemeintcite SBinfe.

SSor Mein ift nötljig, bafe bie SBatjl

©eratben fei nom SSetriebëperionaf,

Sin geroiffer Sadjat (SMfdjof junor)
Sollte batt eben roerben Sireftor.
SBäfjrenb bie 3üge regiert unb führet
Ser gewiegte 3inan:er §err Süret.
SBürbe bann 3>emanb unterm SBagcn fterben,
SBäre bod) gleid) ßiner ba jum (Jrben.
SBeldjer jutn Stcr. en in beiligfter Sift

Surd) rool)ltfjntigeë Sdjupfen" behülflid) ift.
illë Jtonbufteur, nötfjigir ©robbcitenmadjer,

dmpfefjlen roir ben berühmten 3jolfë Usnadjer;
îllë Sofotnotiufübrer ben heiligen galt,
£>öd)ft niidjtetn, unfdjulbig, unb rein roie fiait;
%hn äu leiten fdjroingt auf rotbem Stod
Scr S3ahnioärter einen fdjimntcvnben Unterrod,
Safe Stiemanb oergifet auf Signale ju fdjauen.
SBären bie 33aljntüärtcr etgenttief) JHoftetftauen ;

2llë SBagenfdjiebcr unb gcljorfame Siener
SBürben rooljl paffen bie jlnptijiner;
Êinnefjmer feien aud) nidjt bie SBenigftcn,
SSiuëoereinlet finb bie p et er ê p f e n n ig ft e n.

Auf biefe SBcife roäre ba» SJetfonal

Sem 33ilger jur Suft, bem Steufel jur Qual.
Aber um Sllleê müffen roir bitten,
33erfd)onet unê immer mit Jjefuiten.
3d) oerfidjere Sud) tjcilig: meiner Streu,

Saê oertrautefte Sofomotio roürbe f d) e u

Unb Sdjreden unb ©raufen mürben eê jroingen,
Sieber bie Stettf elsbr.üde hinunter ju fpringen!

^froge.
SBaê oerftebt man unter Sit i t g l i e b ber 9t e g i e r u n g

Sin reinlidjeê, aber gegenroartig febr ber îDîobe unterroorfeneê ©efdjfft,
bei bem man obne grofee» SSetricbsfapttal bod) befonbere 33 e r b i e n ft e

baben tann, aber b a n e b e n niditê weiter oeibienen barf, unb bei bem

man im fctjlimmften galle nidjtê mebr o e r l i e r t alê ben S i fc.

0 biefer bifdjöflidje ©ansier ber ijer Suret biefer roafjrfjeftig Ijodroürbige

§eer ift unb bleitjeibt halt bod) baê Saig unb ber 33fepfer aller Slrbeijer für
Saê roaê übererbig ift.

Slleê ©elt unb Sitper nebft ©olt unb ©uet unb SBert an §aufâ unb

.§off tft feinen S3feifferling roert, roen eê niebt für baê eroige Sebljen b. fj-

für bie ©eif djlidjf eit erroorpen unb g er et et roirb. Sdjon bie SIrb unb

SBetfë roie bie Sßforfetjung ben §r. Suret mit einem Stafjmen benamjet bat

Seiget eë beitlidj an bafe er foll tebben roaë für bie Äitjirdje su tebben fei.

Ser §er heiët nidjt etroan: Su päd", ober Su nimm" ober Su ftietjfê"

fonber aper fetjr bejcidjnigenb : Sutett!
23erounberti mit mir bie 9Mjge biefeteë £eren unb benfe audj nadj über

Seinen
fiabtêlaitS.

^er barf?
Ser allein, ber ftd) fagen bürfte (unb eë natürlid) nidjt 1 1) d t e) :

3dj bin ju gut für jebeë SBeib" foltte eigentlid) tjeirattjen.

»rieft5 oft en.
P. S. i. C. 2Jtit ©anf.oermcubet; audj über bie bortigen grauen Sßers

bältniffe ftnb un« ©ertrage ftet« millfommen. i. L. ©ie tJiettamc Hotel
bien récommandé par les livres de voyage" ijt für jebcu Ijalbweg« (Srfatjreiicu
eber eine SBarnnng, al« eine (Smpfefjlung; Saffcti Sie biefem Wanne alfo fein

fuiblidjc« SSergnügen, er roirb oon felber einfetjeu, bafe guter jfellcr, gutejtüdje
unb annehmbare greife eine weit beffere Oîeflamc finb. Z. i. Z. 35a« ?luf=

treten biefe« Kollegium« ift allcrbiug« ein meljr al« fouberbarc«, aber ba« rccb>

fertigt nod) lange' nidjt eine fo lange (Spiftel. gltegeit fdjtefet nun nidjt mit
jtau'onen, fonbern läfet fte SSefanntfdjaft mit einem ©tüct Seber madjen.
P. P. SDa« ©efprM) läfet fo oiet jroifdjen beu 3eiten lefen, bafe nur e« liebet
bem Sßapierforb überliefern. M. S. i. W. 5Diefe« SSovtfptel ift fo abgenüVU,

bafe e« felbft in neuer gönn feinen Shtftang meljr finben bürfte. M. i. B.

SBenn man fidj in ber girma fo grope aenberungen erlauben trollte, liefee ftd)

bie Sadje oiel fdjärfer jufpi^en. i. A. gijre grül)liug«foiinen)tval)lcn" finb
allerliebft; nur fdjabe, bafe mar fid), um fie gehörig ju geniefeeu, in einen warmen
Ucbersiel)ev ftecfen mufe. H. i. E. SBieUeidjt fpäter einmal im Seiblatt. -
1 i. W. ©er ©rief läfet an Originalität nidjt« ju roänfdjfn übrig; allein ab«

gebrueft bürfte er faum ©fftft madjen, ba Dîiemanb glaubte, bafe er n>irfUd)

Original fei. i. Z. Sie müffen benjenigen, bie e« angefjt", auf anbere SBeife

betsitfommen fitdjcit; unfer SBlatt ift fdjmetiid) ba« geeignete Wittel jum Slngriff
auf biefe 9tömerbabiabe. Reblaus, cobalb Sie bemeifen bafe ba« 9t*.
bidjtdjeu Original tft, fotl e« trfdjeinen. Peter, ©auf unb ©rufe.

P. i. G. SBir fonneu Sfjncn auf jjjfëft 3lnfrage bic genuiufditc Stutwort nidjt
ertbeilen; an« bem «telicr be« SBilbljaucr Sîo.oàf Ijier ift biefer Sage ein fcljr
gelungene« 9ielief oou ©encrai ©tifoitr Ijeroorgcgaugcu ; ba baêfelbe ocroielfältigt
toirb, 'fönnen Sic wotjl ju billigem greife ein foldje« bejicben; al« Sßenbant ift
§r. ©encrai jjcrjog gemäljtt. X. X. Unbrauchbar. Z. Sdjon bclj.iubclt.

i. C. SDiefe Söta'nöoer fennjeidjhen am beften bic Sßartbet. 3» total
unb ju umfangreieb.

e

siuf ^ctt ^leßeffpaßer"
f o 1 1 tt> a l) t e n b

aoonnirt »erben.

©obatin eröffnen toir ein ©atfonafconnement füv bie

Sonate SDîat m ©eptljv. à 5.

^nnotîrrn
| ftnb an bic Slnnonceit'e^ebiiirjlt örc«, %ü%H S ©te. «

in 3ürict) einjufenben.

&ie çtçpcbitimt.

A?iciu eine 5titttPttceit=^etlaöe.

Ich bin der Düfteler Schreier
Und mache in Politik.
Was immmer ich sage und treibe,

Mich kriegt man niemals zu dick.

In allen bedeutenden Fragen,
Da weiß ich gehörig Bescheid,

Und wer mich nicht gänzlich verstehet,

Der thut mir gewißlich sehr leid.

Die orientalische Frage
Die lös' ich in einem Nu,
Wenn Russen und Türken bescheiden

Und ruhig bleiben dazu!

Aach Linsàln.
Damit der Einsiedler-Bahn nichts Böses begegnet,

Hat sie der Abt Basilius kräftig gesegnet;

Fahnen und Bilder und helle Glocken,

Weihwasser und lateinische Brocken,

Sollen zum Besten der beiden Schienen

Und zur Festigung der Schwellen dienen.

Kein Wagen, kein Rad und kein Lokomotiv,
Kein Wärter, kein Führer, kein Heizer geht schief.

Ohne alle und jegliche Klosterverschimpsung

Oder unverzeihliche Gebetsverunglimpsung
Wünschen wir der Bahn, wie der brave Abt,
Daß sie recht glücklich galoppirt und trabt.

Daß ihr der hellste Stern der Zukunft blinke,
Geben wir hier wohlgemeinteste Winke.

Bor Allem ist nöthig, daß die Wahl
Gerathen sei vom Betriebspersonal,
Ein gewisser Lachat (Bischos zuvor)
Sollte halt eben werden Direktor.

Während die Züge regiert und sühret

Der gewiegte Finanzer Herr Düret.
Würde dann Jemand unterm Wagen sterben,

Wäre doch gleich Einer da zum Erben.
Welcher zum Ster. en in heiligster List

Turch wohlthätiges Schupfen" behülflich ist.

Als Kondukteur, nöthiger Grobheitenmacher,

Empfehlen wir de» berühmten Volks- Uz nacher;
Als Lokomotivführer den heiligen Falk,
Höchst nüchtern, unschuldig, uud rein wie Kalk;
Ihn zu leiten schwingt aus rothem Stock

Dcr Bahnwärter einen schimmernden Unterrock,

Daß Niemand vergißt ans Signale zu schauen.

Wären die Bahnwärter eigentlich Klostersrauen ;

Als Wageuschiebcr und gehorsame Tiener
Würden wohl passen die Kapuziner;

Einnehmer seien auch nicht die Wenigsten,
Piusvereinler sind die p et er s p se nn ig st en.
Aus diese Weise wäre das Personal
Dcm Pilger zur Lust, dem Teusel zur Qual.
Aber um Alles müssen wir bitten,
Verschonet uns immer mit Jesuiten.
Ich versichere Euch heilig: meiner Treu,
Das vertrauteste Lokomotiv würde scheu,
Und Schrecken und Grausen würden es zwingen,
Lieber die Te u s els b r.ü ck e hinunter zu springen!

Krage.
Was versteht man nuter Mitglied der Regierung?

Mtwort-
Ein reinliches, aber gegenwärtig sehr der Mode unterworfenes Geschrft,

bei dem man ohne großes Betriebskapital doch besondere Verdienste
haben kann, aber daneben nichts weiter verdienen dars, und bei dem

man im schlimmsten Falle nichts mehr verliert als den Sitz.

O dieser bischöfliche Ganzler der Her Duret dieser wahrheftig hockwürdige

Heer ist und bleiheibt halt doch das Saltz und der Psepfer aller Arbeizer für
Das was übererdig ist.

Ales Gelt und Silper nebst Golt und Guet und Wert an Hauss und

Hoff ist keinen Pseifferling wert, wen es nicht für das ewige Lebhen d. h.

für die Geischlichkeit erworven und g er et et wird. Schon die Ard und

Weiss wie die Psorsehung deu Hr. Duret mit einem Nahmen benamset hat

zeiget es deitlich an daß er soll rehden was sür die Kihirche zu redden sei.

Der Her Heist nicht etwan: Du pack", oder Du nimm" oder Du stiehls"

sonder aper sehr bezcichnigend : Du rett!
Bewunderli mit mir die Wehge dicseres Heren und denke auch nach über

Deinen

Ladislaus.

Wer darf?
Der allein, der sich sagen dürste (und es natürlich nicht thäte):

Ich bin zu gut für jedes Weib" sollte eigentlich Heirathen.

B r i e f k a st e n.
8. i. c>. Mit Dank. ver wendet; auch über die dortigen grauen

Verhältnisse sind im« Beitrage stets willkommen. Die Reklame Hotel
bien rèeommavàs par les livres às vovaZe" ist für jeden halbwegs Erfahrenen
eher einc Warnung, als eine Empfehlung. Lassen Sie diesem Manne also sein

kindliches Vergnügen, er wird von selber einsehen, daß guter Keller, gnte Küche

nnd annehmbare Preise cine weil bessere Reklame sind. i. 2. DaS Nuf-
lrelen diescs Kollegiums ist allerdiirgs ein mehr als sonderbare«, aber das

rechtfertigt noch lange' nicht eine so lange Epistel. Fliegen schießt man nicht mit
Kanonen, sondern läßt sie Bekanntschaft mil einem Slück Leder machen.

Da« Gespräch läßt so viel zwischen den Zeilen lese», daß wir eS lrcbcr
dem Papierkorb überliefern. lvl. S. i. W. Dicses Wortspiel ist so abgeirret,
daß es selbst in neuer Form keinen Anklang mehr finden dürfte. N. i. ö.
Wenn man sich in dcr Firma so große Aendcrungc» erlauben wollle, ließe sich

die Sache viel schärfer zuspitzen. i. ^e. Ihre Frühliirgssonnenstrahlen" sind

allcrlicbst; nnr schade, daß mar sich, um sie gehörig zn genießen, in einen warmkn
Ncbcrzicher stecken muß. II. i. L. Vielleicht später einmal im Beiblatt. -

i- >V. Der Brief läßt au Originalität nichts zu wünschen übri.r; altcin
abgedruckt dürfte er kanm Effekt machen, da Niemand glaubte, daß er wirklich

Original sci. i. 2. Sic müssen dcnjcnigen, die eS angchl", ans andere Weise

bciziikvmmcn suchen; uuser Blatt ist schwerlich das geeignelc Mittel zum Arigriss

auf diese Römerbadiade. lìeàus. «obald Sie beweisen, daß das

Gedichtchcn Original ist, soll es erscheinen. ?stsr. Dank und Gruß.
i. 0. Wir können Ihnen ans Ihre Anfrage die gewünschte Antwort nichl

ertheilen; aus dem Atelier dcS Bildhauer Novàk hier ist diescr Tage ci» sehr

gclungcncS Nclics vo» General Dnfour hervorgcgarrge» ; da dasselbe verviclfälligl
wird, köinren Sie wohl zu billigem Preise ein solches beziehen; als Pcndanl ist

Hr. Gcneral Herzog gewählt. X. X. Nnbranchbar. 2. Schon bchandell.
i. (Z. Diese Manöver kemrzeichneir am beste» die Parthei. Zn lokal

»nd z» innfairgreich.

^«»«>«>«>«>«»««c»e»v»<»<»c» s«««««««a ««««»»»»»»»»»»sac»»^

Auf de., Mebetspalter"
fortwährend

abonnirt werden.

pr. 3 Monate Fr. 3.
bis Ende des Zahres Fr. 7. SV.

Sodann eröffnen wir ein Saisonabonnement für die

Monate Mai bis Septbr. à Fr. 3.

Annoncen
s sind an die Annoncen-Expedition Orell, Füßli L5 Cie. Z

in Zürich einzusenden.

Die Expedition.
« « v « « « v« D D s DO«T «« v«««««« « « î> E «> « v « o«» »5»

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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